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 Alternde Gesellschaft und Fachkräfte-
mangel einerseits, Bevölkerungsexplo-
sion und Flüchtlingsströme andererseits 
– noch nie war die weltweite demogra-
phische Entwicklung so vielfältig und 
regional differenziert wie heute. Wäh-
rend die Mehrzahl der so genannten 
Entwicklungsländer nach wie vor natür-
liche Wachstumsraten von 2–3 Prozent 
verzeichnet und die Zahl der Kinder je 
Frau bei bis zu 7 liegt, ist das Bevölke-
rungswachstum in Europa unter das Er-
haltungsniveau gesunken. Ganze Alters-
kohorten werden im südlichen Afrika 
vom HI-Virus dahingerafft; die Lebens-
erwartung bei uns steigt kontinuierlich an 
und liegt für Frauen bei derzeit 82 Jah-
ren. Daneben sind weltweit rund 10 Millio-
nen Menschen auf der Flucht vor Krieg, 
Hunger und Gewalt, 7,2 Millionen davon 
in Afrika und Asien. In Europa dagegen 
sucht man händeringend nach Fachkräf-
ten, diskutiert die Einführung einer Blue 
Card und die Abschaffung des gesetz-
lichen Rentenalters. Kaum ein Lebens-
bereich der heutigen Schülergeneration 
wird daher nicht von demographischen 
Veränderungen betroffen sein. 

Das vorliegende Doppelheft widmet 
sich auf insgesamt 75 Themenseiten ak-
tuellen demographischen Fragestellun-
gen von lokal bis global. Hinzu kommen 
Unterrichtshilfen zu Ursachen und Aus-
wirkungen von Migration sowie zu Me-
thoden der Bevölkerungsprognose und 
-dokumentation. Von A wie Alterung bis Z 
wie Zuwanderung sind Sie somit optimal 
auf die Integration dieses bedeutsamen 
Themenkomplexes in Ihren Geographie-
unterricht vorbereitet.

   Margret Liefner-Thiem
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Abb. 3: Altersaufbau der Bevölkerung in Deutschland 2005, 2030 und 2050 nach unterschiedlichen Annahmen der 11. koordinierten 

Bevölkerungsvorausberechnung

2005

2030

„Relativ junge”
Bevölkerung

„Relativ alte” Be
völkerung

2050

„Mittlere” Bevö
lkerung,

Untergrenze

Bevölkerung na
ch Altersgruppe

n

(in Millionen (Pr
ozent der Gesam

tbevölkerung))

65 Jahre und ält
er

20 bis unter 65
Jahre

0 bis unter 20 Ja
hre

Männer
Frauen

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

16,5 (20%)

50,1 (61%)

15,9 (19%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

12,7 (16%)

42,4 (55%)

22,1 (29%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

14,7 (18%)

44,3 (55%)

22,2 (27%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

12,0 (15%)

42,4 (55%)

22,9 (30%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

10,4 (15%)

35,5 (52%)

22,9 (33%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

13,5 (17%)

40,5 (52%)

23,5 (30%)

800 400 0
Tausend Person

en
400 8000

9,3 (14%)

34,9 (51%)

24,7 (36%)

Tejas! – Mexikaner und Mexikanische Amerikaner in Te-

xas“ gibt Einblicke in die Wanderungsbewegungen zwi-

schen Dritter und Erster Welt am Beispiel Mexiko/USA. 

Der Beitrag „Vom Brain Drain zum Brain Gain“ widmet 

sich den Auswirkungen der Migration Hochqualifizierter 

am Beispiel Indiens. 

„Bevölkerungspyramiden mit Excel erstellen“ und 

„Das Modell des demographischen Übergangs: Ein 

„Klassiker“ wird hinterfragt“: Der Beitrag von Fraedrich 

stellt die Frage, ob eine Prognose der Bevölkerungsent-

wicklung mit Hilfe des Modells des demographischen 

Übergangs möglich ist. Dazu vergleichen die Schülerin-

nen und Schüler die demographischen Veränderungen 

in Entwicklungs- und Industrieländern und überprüfen 

so die Prognosefunktion des demographischen Verlaufs-

modells. Der methodisch ausgerichtete Unterrichtsvor-

schlag „Bevölkerungspyramiden mit Excel erstellen“ 

bietet eine die IT-Kompetenz fördernde Alternative zur 

grafischen Darstellung von Bevölkerungsdaten. 
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Demographische Grundbegriffe 

1

�� Demographie (Bevölkerungswissenschaft): ist die wissenschaftliche Disziplin, die sich mit den Strukturen und Entwicklungen 

menschlicher Bevölkerungen befasst. Sie untersucht ihre Zahl, Verteilung im Raum und die Faktoren, die für Veränderungen 

verantwortlich sind und versucht, Regelmäßigkeiten und Gesetzmäßigkeiten zu ermitteln. 

�� Geburtenrate (Geburtenziffer): gibt die Zahl der Geborenen pro 1.000 Einwohner bezogen auf ein Jahr an. 

�� �Sterberate (Sterbeziffer): gibt die Zahl der Gestorbenen pro 1.000 Einwohner bezogen auf ein Jahr an. 

�� Aus der Differenz zwischen Geburten- und Sterberate ergibt sich die natürliche Bevölkerungsveränderung (ohne Berück-

sichtigung von Zu- und Abwanderungen).

�� �Kindersterblichkeit: gibt die Zahl der Kinder, die im 1. Lebensjahr gestorben sind, im Vergleich zur Gesamtzahl der Lebend-

geburten an. Die Kindersterblichkeit gilt international als sehr aussagefähig für die Lebensverhältnisse (Gesundheitsvorsorge, 

Wohlstandsniveau).

�� �Lebenserwartung: gibt die durchschnittliche Lebensdauer in Jahren an. Lässt Rückschlüsse auf die Lebensverhältnisse 

(Gesundheitsversorgung, Wohlstandsniveau) zu. Liegt die Lebenserwartung bei Frauen deutlich niedriger als bei Männern, 

kann dies ein Hinweis auf eine geschlechtsspezifische Benachteiligung sein.

�� �Medianalter: benennt jenes Lebensalter, das eine Population statistisch in zwei gleich große Gruppen teilt. 50 % der Bevöl-

kerung sind jünger, 50 % älter als dieser Wert. 

�� Geschlechterverhältnis (Sexualproportion): gibt das Zahlenverhältnis von Männern zu Frauen an. In bestimmten Staaten 

oder Gesellschaften liegt ein hoher Überschuss an Männern vor. Dies kann ein Hinweis auf gezielte Vernachlässigung von 

Mädchen oder deren vorgeburtliche Abtreibung sein. 

 
Quelle: Klohn, W. (2006): Strukturen und Probleme der Bevölkerungsentwicklung. Vechtaer Materialien zum Geographieunterricht, H. 13, S. 11.
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Der Beitrag „Vom Brain Drain zum Brain Gain“ widmet 

sich den Auswirkungen der Migration Hochqualifizierter 

„Bevölkerungspyramiden mit Excel erstellen“ und 

„Das Modell des demographischen Übergangs: Ein 

Der Beitrag von Fraedrich 

stellt die Frage, ob eine Prognose der Bevölkerungsent-

wicklung mit Hilfe des Modells des demographischen 

Übergangs möglich ist. Dazu vergleichen die Schülerin-

nen und Schüler die demographischen Veränderungen 

in Entwicklungs- und Industrieländern und überprüfen 

so die Prognosefunktion des demographischen Verlaufs-

modells. Der methodisch ausgerichtete Unterrichtsvor-

schlag „Bevölkerungspyramiden mit Excel erstellen“ 

bietet eine die IT-Kompetenz fördernde Alternative zur 

grafischen Darstellung von Bevölkerungsdaten. 
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 Zielgruppe  ab Klasse 8

 Arbeitsblatt 1  die eigenen Vorurteile gegenüber Ausländern offenlegen und ihren Wahr-

heitsgehalt kritisch hinterfragen; S. 17 
 
 Arbeitsblatt 2  anhand von Beispiele überlegen, ob es ein „typisches deutsches Leben“ 

gibt; S. 18 
 Arbeitsblatt 3  die eigenen Vorurteile gegenüber Ausländern begründet entkräften und Vor-

sätze für den eigenen vorurteilsfreien Umgang mit Ausländern formulieren; 

S. 19

Monika Reuschenbach

Dein Nachbar nur ein Ausländer?Fremdenfeindlichkeit frühzeitig begegnen

Ein Leben in Frieden, berufliche Perspektiven, soziale Stabilität – zahlreiche 

Gründe veranlassen Menschen dazu, ihr Glück in einem anderen Land zu  

suchen. Verschiedene Kulturen, Hautfarben, Religionen und Sprachen  

begegnen uns daher beinah täglich. Doch nicht allen gefällt diese Vielfalt.  

Verdeckte Vorurteile und offene Ablehnung sind die Folge. 
Machen Sie diese zum Thema auch und gerade in Ihrem Geographiunterricht 

und setzen Sie so frühzeitig ein Zeichen für ein friedliches Miteinander. 
Sachanalyse

In der Sozialwissenschaft wird unter Frem-den- oder Ausländerfeindlichkeit ein auf Vorurteilen beruhendes Verhalten einer Mehrheit gegenüber einer undifferenziert gesehenen Minderheit verstanden (Innen-ministerium NRW, 2007). Daraus resultiert eine gegenüber der Minderheit/Ausländern feindselige Haltung, die durch ein Gefühl der Überlegenheit der eigenen Gruppe/des eigenen Volkes begründet wird. Menschen werden so aufgrund ihrer Herkunft, Spra-che, Religion oder Kultur diskriminiert. In Deutschland sind fremdenfeindli-che Handlungen per Gesetz (Allgemeines Gleichheitsgesetz) verboten. In der Schweiz trat 1995 das Antirassismusgesetz in Kraft. Trotz dieser Gesetzesvorlagen ist Fremden-feindlichkeit in beiden Ländern verbreitet. Gemäß einer Studie der Universität Leipzig stimmt ein Viertel der bundesdeutschen Be-völkerung ausländerfeindlichen Aussagen 

ausdrücklich zu (!). Dabei können entge-gen Medienberichten keine Unterschiede zwischen Ost- und Westdeutschland fest-gestellt werden. Zudem haben rechtsextre-me Einstellungen bei Personen mit höheren Bildungsabschlüssen stark zugenommen (Newsletter Migration und Bevölkerung 2005). Im Januar 2006 besuchte der UNO-Sonderberichterstatter über zeitgenössi-sche Formen des Rassismus die Schweiz und wies auf Vorfälle von rassistischen Dis-kriminierungen hin. Auch das schweizeri-sche Abstimmungsverhalten macht deut-lich, dass Skepsis oder gar Ablehnung ge-genüber Fremden aktuell ist. Wie Abbildung 1 zeigt, setzt sich die Be-völkerung in der Schweiz und in Deutsch-land sehr heterogen zusammen. Diese He-terogenität hat viele Folgen: Wir begegnen Menschen unterschiedlicher Hautfarben, in Bus und Bahn hören wir Sprachen, die wir nicht verstehen, Feste werden an anderen Tagen und in anderen Formen gefeiert, das 

Angebot an Gerichten ist vielfältig, Kultur-tage verschiedener Nationen bringen uns Spezialitäten näher, Musik aus allen Län-dern der Erde ist uns vertraut. Gleichzeitig geraten Gewalttaten gegen und von Aus-ländern in die Schlagzeilen, Integration wird mit Anpassung verwechselt, Probleme bei der Stellensuche oder am Arbeitsplatz füh-ren zur Suche von Schuldigen, ein Mit- oder Nebeneinander in gegenseitiger Akzeptanz ist im Alltag schwieriger als in der Theorie. Daraus resultiert die oben beschriebene, von Vorurteilen oder Pauschalisierungen behaftete Diskriminierung fremder Men-schen. Sie drückt sich unter anderem in folgenden Annahmen aus: Ausländer sei-en eine Belastung für das soziale Netz, sie verursachten Probleme auf dem Woh-nungsmarkt, nähmen den Einheimischen die Arbeit weg, seien gewalttätig, kriminell und verdrängten die eigene Kultur. Oft wird dabei ohne eigene Erfahrungen oder von Erfahrungen mit Einzelpersonen auf eine ganze Nation geschlossen. Dies geschieht in Unkenntnis der genauen Sachlage. Die-se zu ermitteln, bedarf einiger Recherchen, denen der Wille vorausgeht, sachlich und wertneutral an das Thema heranzugehen. Zum Beispiel entscheiden in der Regel nicht die ausländischen Arbeitnehmer über ihre Anstellung, sondern die einheimischen Arbeitgeber. In vielen Berufssparten würde ohne Ausländer ein massiver Mangel an qualifizierten Arbeitskräften herrschen. 

Didaktische Analyse

Tätliche Übergriffe auf Ausländer, fremden-feindliche Gewalttaten, Angriffe auf Ge-denkstätten und öffentliche Auftritte rechts-extremer Gruppierungen zeigen, dass es nicht gelungen ist, fremdenfeindliche Ten-denzen zurückzudrängen. Es gibt viele Hinweise darauf, dass besonders unter Ju-

gendlichen eine Verfestigung und Ausbrei-tung rechtsextremer Tendenzen diagnosti-ziert werden kann (Scherr, 2001). Auch und gerade im Geographieunterricht müssen diese Entwicklungen thematisiert werden, geht es doch neben Sach- und Methoden-kenntnis v. a. um die Vermittlung von Wer-ten und der Orientierung an Grundsätzen wie Toleranz, Verständnis und Solidarität. Im Kontext der Bearbeitung der Themen Bevölkerung und Migration ist dies von besonderer Bedeutung. Migrationsfragen 

sollen daher nicht nur auf der Sachebe-ne (Push- und Pullfaktoren) beantwortet, sondern die unmittelbaren und individuel-len Auswirkungen der Migration auf das Leben der Schülerinnen und Schüler in den Unterricht einbezogen werden. In-dem auch diese Aspekte zum Unterrichts-gegenstand werden, können Meinungen ausgetauscht, Sachinformationen gesucht, Sichtweisen verändert und neue Haltungen eingenommen werden. Der Beitrag möchte damit auch der Hilflosigkeit im Umgang mit 

schwierigen Themen begegnen, indem er Möglichkeiten aufzeigt, wie sich Schülerin-nen und Schüler dieser sensiblen Thematik nähern können. Entsprechend wollen die Aufgaben Unbewusstes transparent ma-chen und die Schülerinnen und Schüler befähigen, sich kritisch mit ihren eigenen Vorurteilen auseinanderzusetzen. Ziel ist es, ein Argumentarium aufzubauen, mit dem die Schüler selbst gängige Vorurteile widerlegen und auf das sie immer wieder zurückgreifen können. 
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zum themagendlichen eine Verfestigung und Ausbrei-tung rechtsextremer Tendenzen diagnosti-ziert werden kann (Scherr, 2001). Auch und gerade im Geographieunterricht müssen diese Entwicklungen thematisiert werden, geht es doch neben Sach- und Methoden-kenntnis v. a. um die Vermittlung von Wer-ten und der Orientierung an Grundsätzen wie Toleranz, Verständnis und Solidarität. Im Kontext der Bearbeitung der Themen Bevölkerung und Migration ist dies von besonderer Bedeutung. Migrationsfragen 

sollen daher nicht nur auf der Sachebe-ne (Push- und Pullfaktoren) beantwortet, sondern die unmittelbaren und individuel-len Auswirkungen der Migration auf das Leben der Schülerinnen und Schüler in den Unterricht einbezogen werden. In-dem auch diese Aspekte zum Unterrichts-gegenstand werden, können Meinungen ausgetauscht, Sachinformationen gesucht, Sichtweisen verändert und neue Haltungen eingenommen werden. Der Beitrag möchte damit auch der Hilflosigkeit im Umgang mit 

schwierigen Themen begegnen, indem er Möglichkeiten aufzeigt, wie sich Schülerin-nen und Schüler dieser sensiblen Thematik nähern können. Entsprechend wollen die Aufgaben Unbewusstes transparent ma-chen und die Schülerinnen und Schüler befähigen, sich kritisch mit ihren eigenen Vorurteilen auseinanderzusetzen. Ziel ist es, ein Argumentarium aufzubauen, mit dem die Schüler selbst gängige Vorurteile widerlegen und auf das sie immer wieder zurückgreifen können. 
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Durch die Rückwanderung ehemaliger indischer Migranten werden positive Effekte erwartet, die 
neues Know-how und Kapital nach Indien bringen und somit ihren Beitrag zur Entwicklung des 
Landes leisten können. Erste Belege für die Richtigkeit dieser Annahme ist die in den letzten Jah-
ren zu beobachtende große Anzahl von Rückkehrern, die sich hauptsächlich in der IT-Branche 
engagieren. Speziell der Software-Sektor stellt einen boomenden Wirtschaftsbereich Indiens dar, 
da eine massive Zunahme von Arbeitsplätzen zu verzeichnen ist. Dies geschieht bevorzugt in den 
zahlreichen, international wettbewerbsfähigen, Technologieparks. Für diese Entwicklung sind 
mehrere Gründe zu nennen.
1.  Die Lohnkosten in Indien sind im Vergleich zu den hochentwickelten Staaten sehr gering, 

 wo raus sich ein Wettbewerbsvorteil auf dem globalen Markt ergibt. 2.  Seit Beginn der 1990er-Jahre fördert die indische Politik die Wettbewerbsfähigkeit durch 
eine marktwirtschaftliche und weltoffene Wirtschaftspolitik. Weiterhin gelten für Rückkehrer 
der IT-Branche viele Privilegien, wie Liberalisierungen, Steuer- und Importbefreiungen sowie 
 Förderungen beim Aufbau einer technischen und Bildungsinfrastruktur.  3.  Ein großer Teil der in Indien existierenden Software-Firmen wurde durch Rückkehrer gegründet 
oder wird auf höchster Ebene von ihnen gemanagt. Eine große Bedeutung haben dabei ver-
schiedene Organisatoren, wie z. B. die „National Association of Software and Service Compa-
nies“ (NASSCOM), die enge Kontakte zur Politik hält. Eine andere Organisation, „The Indus 
Entrepreneur“ (TIE), wurde Anfang der 1990er-Jahre im Silicon Valley in den USA von orts-
ansässigen indischen Unternehmern gegründet und hat zum Ziel, den Aufbau von jungen 
 indischen Unternehmen zu unterstützen.

Vom Brain Drain zum Brain Gain in Indien – Teil 2: Brain Gain

Aufgaben
1. Erläutern Sie Ursachen und Folgen der Rückwanderung von Hochqualifi zierten nach Indien.
2. Bewerten Sie die Vor- und Nachteile der Rückwanderung von Hochqualifi zierten nach Indien.
3. Entwickeln Sie Lösungsansätze zur Förderung des Brain Gain aus Sicht der indischen Regierung.

Software-Zentren in Indien 
– Abwanderungsgebiete 
und Rückwanderungsziele 
von Hochqualifizierten 
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4 Die Migration von ausländischen Hochqualifizierten nach Deutschland

Aufgaben
1. Stellen Sie die Bedeutung von auslän-dischen Hochqualifi zierten für Deutsch-land dar. Gehen Sie dabei besonders auf die Situation der Inder ein.

2. Deutschland benötigt aufgrund seiner demographischen Entwicklung in der Zukunft ausländische Hochqualifi zierte, um den Bedarf an Fachkräften abde-
cken zu können. Entwickeln Sie aus 
Sicht der Bundesregierung Strategien für die Anwerbung von hochqualifi zier-ten Ausländern.

3. Diskutieren Sie in Ihrer Lerngruppe 
über Ihre eigenen Zukunftsperspekti-
ven hinsichtlich der Möglichkeit eines Studiums oder einer Arbeit im Ausland sowie eventueller Rückkehrabsichten.
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Bevölkerungsentwicklung in Deutschland (1871–2050)
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Herkunftsländer der in Deutschland tätigen ausländischen Wissenschaftler

Polen 6,9%

Frankreich 6,2%

Spanien 4,8%

Russische
Föderation 4,6%

USA 4,3%

Bulgarien 4,3%

Italien 3,8%
Türkei
2,9 %

Ukraine
2,7 %

andere
Herkunfts-
länder 52,2 %

Gesamtzahl: 58.247

China 8,3%

Erteilte Arbeitserlaubnisse für ausländische IT-Fachkräfte (Zeitraum 2000 bis 2004)
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